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Die Oanziger Zeitun 
Beſtellungen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. M. ſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

„Dem D ector des Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Juſtituts 
= naburg, Oberſt⸗Lieutenant v. Brauchitſch, den Ro- 
10 Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Po⸗ 
Aei⸗Inſpector a. D. Albrecht zu Berlin, dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer a. D. Carl Mattner zu Minden, dem Kreisgerichts⸗ 

ecretär a D. Canzleirath Friedrich Theidel zu Glogau 
und dem Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten Viehweger zu Ber⸗ 
lin den Nöthen dler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Stadt⸗ 
älteſten Traugott Schulz zu Grünberg und dem Haupt⸗ 
ſteueramts⸗Diener Carl Liſche zu Minden das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Paſtor Peter Gottfried 
Li, ardt zu Gügtow zum Superintendenten der Greifs⸗ 
zer Landſynode zu ernennen, f 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

11 Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Turin, 16. eruguſt. cus Mailand wird hierher 
gemeldet, daß daſelbſt eine Volks Demonſtration ſtatt⸗ 
gefunden habe unter den Rufen: „Wir wollen nach 
Mom, es lebe Garibaldi, nieder mit den blauen Bän⸗ 
orale Die Fahnen trugen die Muffchrift: „Rom 
Oder den Tod!“ Der Auflauf zerſtreute ſich, als die 
Ant: ndigung des Ginſchreitene der Truppen erfolgte. 


Nagetemmen 12 % Ügr Nachmittage. 

Neapel, 16. uguſt. Geftern hat bier eine Bois. 
Demonſtration ſtattgefunden. Es ertönten die Rufe: 
„Es lebe Garibaldi!“ 
italieniſchen Fahnen geſchmückt. Die Truppen 
wurden mit dem Zuruf: „Es lebe die Armee!“ em ; 
Lecter Lebende berrfgte Aube in der Stadt 


dae een der Danziger Zeitung. 

axis, uguſt. Die Revue, bei welcher eine 5 

Menſchenmenge iſt i . 

Vor Able Anden war, iſt ohne jeden beſonderen 
Turin, 15. Auguſt. Garibaldi 

nel und iſt mit f 

men. 


ain e 5 feuern 
mit Freiwilligen zu Piazza angekom⸗ 
N 51 perſichert, daß die Geſammtzahl er engen 
0 nicht überſteige. General Ricotti it mit ſeinen Trup⸗ 

pe in Caltaniſetta eingetroffen und ſetzt ſeine Bewegung fort. 
Turin, 14. Auguſt. Gerüchtweiſe verlautet, daß auf 
dem italieniſchen Geſchwader im Hafen von Palermo eine 
Demonſtration unter dem Rufe: Rom oder den Tod! ſtatt⸗ 
gefunden habe. — Unter den Mannſchaften des Geſchwaders 
herrſcht aber eine bewunderungswürdige Disciplin, fie find 
treu der Or? ng, dem Könige und dem Vaterlande ergeben. 
Nach eiſſem weiteren Berichte hätte man die zu Meſſina 
ſtatthabenden Volksfeſte benutzen wollen, um eine große De⸗ 
monſtration zu verſuchen. Die von den Behörden ergriffenen 


Maßregeln hätten den Verſuch der Garibaldianer verhindert; 


die Zahl der reiwilligen wird noch immer auf 3—4000 ans 
gegeben. Die öͤniglichen Truppen ſetzen ihre Bewegungen fort. 
8 Aus Potenza in der Bafllicata wird gemeldet, daß ein 
2 anterie-Detachement mit einer Anzahl Briganten bei dem 

e 9 von Lama zufammengetroffen ſei. Von den königli⸗ 
Bet uppen if hierbei Niemand verwundet worden, wäh⸗ 
Fa den riganten 7 Todte auf dem Platze geblieben 


„Turin, 15. Au 

August, Nach Berichten aus Neapel hat 
mani ume beſchloſſen, ſich der Königlichen Ri 
dert di Bi ſchlieken. Eine Proclamation Lamarmora's for⸗ 
fern Ki 0 auf, ſich von der vorbereiteten Demonſtration 
Wider 5 en Da diele mit der königlichen Proclamation im 
eine Un 105 lebe das Votum des Parlaments angreife und 

Tehrerbietigkeit gegen die Staatsgewalten zeige. 


a Deutſchland. 

Berlin, 15. Auguſt. Die heutige außerordentliche Si⸗ 
zung des Abgeordnetenhauſes eröffnete der Präſident 
mit der Erklärung, daß er das Haus zuſammenberufen habe, 
weil er vorausſetze, daß daſſelbe das freudige Ereigniß, wel⸗ 
ches in der königlichen Familie durch die Geburt eines zwei⸗ 
ten Sohnes des Kronprinzen ſtattgefunden, zur Veranlaſſung 
nehmen werde, dem Könige und dem Kronprinzen ſeine Glück 
wünſche darzubringen. Es wurde beſchloſſen, dieſes durch 
2 Deputation von dreißig Mitgliedern unter Füh⸗ 
ders des Präſidenten zu thun und als Mitglieder 
Meit Deputat on die folgenden Abgeordneten ausgelooſt: 

Auer, Robert⸗Tornow, v. Gabelenz, Neide, Aldenhoven, 

ih Frank, Dr. Kalau v. d. Hofe, Roepell (Danzig), v. 
B Ziegert, chumann, Bauer, Wachler, Siebert, Jüngken, 
(Stolp), Vanapendid, Dr. Booft, Schroeder, von Bonin 
nit, Krieger ($ els. Haegemann, Sartorius, Overweg, Lach⸗ 
born); Vaud. Dir elde), Jacob, Runge, Schmidt (Pader⸗ 
12 Uhr in ſeinem 5 eputation wird vom Könige morgen 
Kronprinzen in deſf 18, und unmittelbar nachher von dem 

ro 10 Berlin, 15, Halais empfangen werden. N 
Budget⸗Commiſſion banka Sunbegeftcigen Gigung der 

\ 0 elte eg ſich ächſt wei m die 

zunächſt weiter um 
Jallien für das Caſernement, und nt die ſächlichen 
usgaben, welche Bu 


für die R ae 
bir. Abg. Stavenhagen hab ganiſation betragen 74,600 


g no : Die Ca⸗ 

ſeruenbauten ſeien auf Grund einer e N 
nicht alle die Angriff genommen, und noch ſeien durchaus 
ganiſan die Truppen cafernirt, welche wir vor der Reor⸗ 
die Mie gehabt hätten; es ſei alſo nicht abzuſehen, wie man 
bang di l abſetzen könne für die Beziehung und Einrich⸗ 
0 ieſer Caſernen; dieſe Ausgaben gehörten eigentlich in 


Viele Balcone waren mit 


2 ung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und eittage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Sonnabend, den 16. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 
1 N a Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


1882. 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


das Ordinarium; er wünſche, daß man auf den Beſchluß ] betragen haben; da ein Garderegiment am Rhein ſteht, ward 


von heute früh zurückkomme. Der Regiernngs⸗Com⸗ 
miſſar bemerkte, ohne Bewilligung der 74,600 Thlr. könne 


man die fertigen Caſernen nicht beziehen, auch nicht bei dem 


früheren Truppenbeſtande. Der Referent und Abg. Kerſt 
betonen nochmals, daß die Regierung ſelbſt die betreffende 
Poſition als zur Kriegsbereitſchaft gehörig bezeichne; letzterer 
bemerkte noch, daß durch die Verdoppelung der Regimenter 
auch das Bedürfniß der Caſernirung gefteigert ſei 

Die Uebertragung der 74,600 The. in die Rubrik „Re⸗ 
Nee wurde mit 16 gegen 8 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen. — Die im Jahre 1862 ie caſernirten 5262 
Mann erfordern 48,400 Thlr., welche aber nicht zu den Re⸗ 
organifationsfojten, ſondern, als regelmäßiger Fortſchritt in 
der Caſernirung, auf die laufende Verwallung eſetzt wur⸗ 
den. Im Ganzen belaufen ſich die 1 . für die Re⸗ 
organifation unter dem Titel „Caſernen, Garniſongebäude 
u. ſ. w. leinſchließlich der 74,000 Thlr.) auf 159,066 Thlr. 
Wegen einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Referenten 
und dem Regierungs⸗Commiſſar über eine kleine, in dieſer 
e einbegriffene Poſition wird die Abſtimmung vor⸗ 
behalten. 

Es verdient bemerkt zu werden, daß dies die erſte Diffe⸗ 
renz iſt, welche bei der Vaerſt'ſchen Ausſcheidung des Extra⸗ 
ordinariums für die Reorganiſation aus der Etatsvorlage 
der Regierung zwiſchen dem Verfaſſer und den Regierungs⸗ 
Commiſſarien beſteht; die Vaerſt'ſche Berechnung iſt ſonſt 
von den Rechnungsbeamten des Kriegsminiſteriums bei ſorg⸗ 
fältiger Prüfung als durchaus genau befunden; wohl die 
gläuzendſte Anerkennung, welche dem Abg. v. Vaerſt für 
ſeine Boie t werden konnte. 

on den Ausgaben „zu grö . iſſe⸗ 
mentsbauten für e e 
Referent 80,000 Thlr. auf Koſten der Reorganifation und 
beantragt fie abzufegen. — Der Regierungs⸗Commiſſar 
macht geltend, dieſe Gelder ſeien zur Vollendung begonnener 
Kaſernenbauten dringend nöthig. — Der Vorſit ende be⸗ 
merkte: wenn die Regierung die nöthige Geſetzesvorlage 
mache, werde ſie die Summe leicht erhalten. Die Streichung 
erfolgte mit 19 Stimmen. 

Bei den ferneren Poſitionen reſp. Titeln wiederholte ſich 
die vorſtehend ſtizzirte Art der Discuſſion, mit größerer oder 

eringerer Abwechſelung: die Vertreter der Majorität der 
Uemmiſſton machten immer auf's neue den Grundſatz gel⸗ 
tend, für eine nicht geſetzlich berechtigte Reorganiſation nichts 


bewilligen zu wollen — der Referent Baron Vaerſt nannte 


dieſen Grundſat einen „Zauberkreis, aus dem er einmal nicht 
herauskönne“ — und die Regierungs⸗Commiſſarien ſowie die 
Vertreter der Minorität machten ihrerſeits immerfort Nütz⸗ 
lichkeit» und Zweckmäßigkeitsgründe geltend. Bei den Ab: 
ſtimmungen waren die Majoritäten faſt durchweg: alle gegen 
vier Stimmen; nur zweimal erhob ſich die Minorität auf 5 
und ſechs Stimmen. Als zu den Koſten der Reorganiſation 
gehörig wurden in's Extraordinarium geſtellt und dort ger 
ichen; bei dem Titel „Uebungsplätze und Manöverkoſten“ 
15,368 Thlr., beim Servis 466,588 Thlr., beim Militair⸗ 
Lazarethweſen perſönliche Ausgaben 7270 Thlr., ſachliche 
Ausgaben 168,533 Thlr., Unterhaltun der Lazarethgebäude 
und Utenfilien 38,530 Thlr., größere Neubauten 20,000 Thlr. 
Beim Servis gab der Oberſt v. Boſe detaillirte Angaben 
über die ſog. Manquements in den 4 im Februar 
d. J, welche auf feinen Wunſch der Oeffentlichkeit entzogen 
bleiben. — Beim Lazarethweſen wurden über den Krankheits- 
zuſtand und die Sterblichkeit unſerer Armee intereſſante und 
erfreuliche Mittheilungen gemacht: in keiner andern euxopäi⸗ 
ſchen Armee iſt die Sterblichkeit jo gering wie in der preußiſchen. 
In dem Jahrzehnt 1829 bis 1838 iſt auf je 76 Soldaten 
einer geſtorben; im Jahre 1860 betrug der Verluſt der Armee 
auf 144 einen, incl. der Selbſtmörder, der Verunglückten und 
der Invaliden (alſo 69—70 auf 10,000 Mann), auf 166 einen 
ohne die Selbſtmörder und Verunglückten, und auf 187 einen, 
wenn man auch die Invaliden abrechnet. Beim erſten Armee⸗ 
corps, welches in der Provinz Preußen ſteht, war der Verluſt 
im Jahre 1860 einer auf 91 (alſo 122 auf 10,000 Mann), 
beim achten Armeecorps (Rheinprovinz) in demſelben Jahre 
einer auf 289 (alſo 40 auf 10,000); in beiden Fällen ſind 
die Selbſtmörder, Verunglückten und Invaliden abgerechnet. 
Dieſes Verhältniß der dreimal größeren Sterblichkeit beim 
erſten Armeecorps als beim achten, iſt ein anz conſtautes, 
entſpricht auch dem Moralitätsverhältniß der Civilbevöllerung. 
ie Sterblichkeit der Armee im Ganzen hat ſich 1860 doppelt 
fo günftig geſtellt als im Jahre 1838. Bei den andern euro⸗ 
päiſchen Armeen ift das Sterblichkeitsverhältniß folgendes: 
auf 10,000 Mann rechnet man bei der ruſſiſchen Armee 390, 
in der öſterreichiſchen 280, in der franzöſiſchen 190, in der 
1 160-170, in der engliſchen 150, in der belgi⸗ 
chen 143 Sterbefälle; am nächſten kommen und ziemlich gleich 
ſtehen unſerer Armee in dieſer Beziehung die däniſche und die 
ſächſiſche. — An Erkrankungen weiſt das Jahr 1860 drei 
Procent nach, was ein ue Verhältniß iſt. 
8 früh ſetzte die Commiſſion ihre Berathungen fort. 
ei der außerordentliche Höhe der „Reiſekoſten“ machte 
Abg. Stavenhagen darauf aufmerkſam, daß die zuſammen⸗ 
gehörigen Truppentheile oft ſehr ungünſtig dislocirt find; in 
Weſtphalen ſtehen Bataillone derſelben Regimenter 10 und 
12 Meilen weit von einander entfernt, während Bataillone 
anderer Regimenter in unmittelbarer Nähe ſtehen. Derſelbe 
erinnerte, daß die häufigen kurzen Inſpicirungen durch Brigade, 
Diviſtons⸗ und andere Generale nicht bloß koſtſpielig und 
unnüg find, ſondern ſogar ſchädlich und ſtörend in den Gang 
der Ausbildung der Truppen eingreifen. Neben andern zum 
Theil erheiternden Beiſpielen wird angeführt, daß im Jahre 
1861 die Reiſekoſten allein beim Garde⸗Corps 48,378 Thlr. 


es vor der großen Revue erſt durch den Brigadegeneral und 
dann durch den commandirenden General inſpieirt; beide rei⸗ 
ſten dann nach Hauſe zurück, und gleich darauf wieder zur 
Revue; wäre eine Inſpicirung vor der Revue überhaupt nö⸗ 
thig geweſen, jo hätte wohl ein General am Rhein damit bes 
auftragt werden können. Der Regierungs⸗Commiſſar v. Boſe 
entgegnete, die Dislocirungsfrage ſei noch nicht abgeſchloſſen; 
daß manches geändert und 9 werden könne, ſolle nicht 
beſtritten werden. Für die Jaſpicirungsreiſen lägen Aller⸗ 
höchſte Befehle vor. Abg. Virchow: wenn immer wieder 
der Wille Sr. Majeſtät des Königs entgegengehalten werde, 
ſo ſei zu entgegnen, daß die Landesvertretung berechtigt und 
verpflichtet ſei, den verantwortlichen Miniſter auf Ue⸗ 
belſtände hinzuweiſen, — Die an Reiſekoſten auf die Orga⸗ 
niſation fallenden 97,000 Thlr. wurden auf Antrag des Re, 
ferenten geſtrichen. a nen 
Bei dem Titel „Remonte = Depots“ wurde durch den 
Abgeordneten Andre angeregt, daß eine Trennung der bei 
demſelben befindlichen großen Landwirthſchaften von der Ver⸗ 
waltung der Depots räthlich ſei. Abg. Häbler ſchloß ſich 
dem an und führte noch aus, daß allerdings dieſe Landwirth⸗ 
ſchaften an das Finanzminiſterium nominell eine Pacht ab⸗ 
führten, daß dieſelben aber fei 50 Jahren immer dieſelbe 
geblieben, alſo natürlich heute viel zu gering ſei; es ſei wün⸗ 
ſchenswerth für die Ueberſicht, daß mindeſtens dieſe Pacht rich⸗ 
tig normirt würde. — Eine Berechnung, aus der ſich ergiebt, 
wie viel in den verſchiedenen Depots das einzelne Pferd koſtet, 
verſpricht der Regierungs⸗Commiſſar vorzulegen. — Die 
Streichung der Reorganiſationskoſten bei den Traindepots 
mit 9930 Thlrn., bei der Verpflegung der Erſatz⸗ und Re⸗ 
ſerve-Mannſchaften mit 125,000 Thlr., beim Remontenverkauf 
mit 1305000 und bei den Remontedepots mit 32,700 Thlr. 
erfolgte abermals mit allen gegen 4 Stimmen. \ 
Beim Uebergang zu dem Abſchnitt über das Militair⸗ 
Erziehungsweſen bedauerte der Vorſitzende die Abweſenheit 
des Kriegsminiſters, da gerade an dieſer Stelle vie politiſche 
Seite der Militairfrage zur Verhandlung käme. Oberſt von 
Boſe motivirte die Abweſenheit 55 mit der Beröffent- 
lichung der betreffenden Verhandlungen durch die Preſſe. 
Abg. Stavenhagen beantragt: „Die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, die Regierung werde die Cadettenhäuſer in Gym⸗ 


naſien oder Realſchulen mit Alumnaten umwandeln“, und 


achte dafür geltend, bei der jetzigen i 4 
i une Knaben in eine Carriere „ Se bee ene 
her nicht heraus könnten; unſere fficiere müßten dieſelbe 
rziehung haben, wie die anderen Berufsſtände. Abg. Te 
chow für vollſtändige Aufhebung der Cadettenhäuſer, aus 
politiſchen und finanziellen Gründen, da (wie mit Zahlen 
belegt wurde) die Gymnaſien mit weniger Mitteln mehr lei⸗ 
ſteten als die Cadettenhäuſer mit größeren. A. Kerſt 
ſprach namentlich gegen den Geiſt, der in den Cadetten⸗ 
häuſern gepflegt werde, und gegen das Privilegium für ge⸗ 
wiſſe Stände, welches in der ganzen Einrichtung liege. Der 
Resten ehm ifa; Die Cadetten brauchten 
nicht Offiziere zu werden; der Geiſt in den Cadettenhäuſern 
möge dem Vorredner nicht gefallen, aber der Regierung ſei 
er recht; die wiſſenſchaftliche Ausbildung in den Cadetten⸗ 
häuſern ſei den anderen Schulen ebenbürtig; von einem Pri- 
vilezium für einen Stand fei nicht die Rede; er ſei bereit, 
über das Verhältniß der Adeligen zu den Bürgerlichen in 
den Cadettenhäuſern genaue und, wie er glaube, befriedigende 
dung zu geben. Abg. v. Forckenbeck: Bei den 
„Alumnaten“ des Stavenhagen'ſchen Antrags würde dieſe 
ziemlich auf dem bisherigen Stande bleiben; der Geiſt un⸗ 
ſeres Officiercorps ſei dem bürgerlichen Geiſte entfremdet, 
das Verhältniß der Officiere zu der Bevölkerung überall ein 
ungünſtiges; gerade wegen dieſes Gegenſatzes ſei die Oppo⸗ 
ſition gegen die Vermehrung der Cadtes im Lande fo ſtark 
und nachhaltig; man ſehe darin vielfach nur eine Verſorgung 
für den Adel: es werde bemerkt, daß ſeit der Reorganiſation der 
Adel in den höheren Stellen der Armee allein berückſichtigt werde. 
Abg. Stavenhagen: Freilich könnten die Cadetten wie⸗ 
der austreten, brauchten nicht Offiziere zu werden, aber beim 
intritt würden ſie gleich in Uniform geſteckt und hätten je⸗ 
denfalls die Abſicht, Offiziere zu werden; im vorigen Jahre 
ſei nachgewieſen, daß der Abgang von Offizieren, die aus 
Cadettenhäuſern kämen, verhältnißmäßig viel größer ſei, als 
von andern; Offiziers⸗Aſpiranten würden ſich auch ohne Ca⸗ 
dettenhäuſer ke wenn nicht auf vornehme Familie, auf 
politiſche Geſinnung geſehen würde; durch die Gewalt der 
Umſtände ſei es freilich in dieſer Beziehung ſchon beſſer ge⸗ 
worden. Abg. Schubert gegen die Cadettenhäufer: auf 
die geiſtige und Characterbildung könne es nur ſchädlich wir⸗ 
ken, daß einem Knaben von Jugend auf eine beſtimmte Lauf⸗ 
bahn aufgedrängt würde; wenn dagegen ein wiſſenſchaftlich 
durchgebildeter unn von 17—18 Jahren ſich freiwillig 
für den Militärberuf entſcheide, das habe eine ganz andere 
Bedeutung; er hoffe, daß die unglückliche Zeit der „Ofſizier⸗ 
Dreſſur“ bald vorbei ſein werde. Abg. Techow knüpfte an 
eine Bemerkung des Regierungs⸗Commiſſars an, worin der⸗ 
ſelbe ſeine Befriedigung darüber ausgeſprochen habe, daß die 
Zahl ſolcher jungen Leute alljährlich ene nach beſten⸗ 
denem Abiturientenexamen als Offizieraſpiranten in die Ar 
mee eintreten; nun fer aber von dem Commandeur der erſten 
Divifton in einem Befehl angeordnet worden, „bei „ber An⸗ 
nahme ſolcher Jünglinge aral d achten, ob ſle e ſeien, 
und dabe auch ie Aufnerkſannkeit auf bie Jocinien RN 
niſſe zu richten, aus denen fle in e er Upendien 
nach den Univerſitäten A 57 enbar ſei durch dieſen 
Befehl der erwähnten Anſicht des Kriegswinilteriumg entge⸗ 
gengetreten; es würde deshalh ſulereſſant fein. zu wiſſen, oh 


11 


der Herr Kriegsminiſter von jenem Befehl Kenntniß genom⸗ 
men habe und demſelben entgegengetreten ſei. 

Der Commiſſarius erwiderte, daß es ihm nicht be⸗ 
kannt ſei, ob der Kriegsminiſter von dem angeführten Divi⸗ 
ſionsbefehl Kenntniß genommen habe; ihm ſelbſt ſei derſelbe 
unbekannt; es liege aber im Intereſſe ſolcher fungen Leute, 
die ihrer Kurzſichtigkeit wegen unbrauchbar ſeien, oder nach⸗ 
her ihrer ſocialen Verhältniſſe wegen von dem Offiziercorps 
nicht gewählt werden möchten, rechtzeitig und gleich bei der 
erſten Meldung auf die Unſicherheit des Pie aufmerkſam 
gemacht zu werden. — Abg. v. Hennig: Daß die 


Collegium habe ein ſolches Recht des Einſpruchs, welches oft 


ſich darauf richte, daß der Betreffende der Sohn eines 


Schneiders ſei; darnach würde Feldmarſchall Derflinger nie» 
mals Offizier in der preußiſchen Armee geworden ſein. Die 
Regiments⸗Oberſten ließen nur zu, wer ihnen genehm ſei; 
die Offiziersehre gelte für etwas Beſonderes; Offiziere gälten 
für berechtigt, Waffen gegen Unbewaffnete zu gebrauchen und 
würden vorkommenden Falls milder beſtraft. Wenn der Ver⸗ 
treter des Kriegsminiſteriums geſagt habe, der Geiſt in den 
Cadettenhäuſern ſei der Regierung gerade recht, ſo möge das 
wahr ſein, aber im Lande fühle man ſich im Gegenſatz zu 
dieſem Geiſte; überall im Lande ſeien die Cadettenhäuſer 
mißliebig als Quellen des Kaſtengeiſtes. Dem Offiziercorps 
ſelbſt müſſe daran gelegen ſein, aus dieſer Stellun de 
zukommen. — Abg. Virchow führte die großen Koſten der 
Cadettenerziehung. die große Zahl der Beamten, die Mängel 
der Organiſation, namentlich in Bezug auf die Stellung 
der Civillehrer gegenüber den militairiſchen, im Ems 
zelnen an; ein weſentlicher Vorſchub werde der militairiſchen 
Erziehung durch eine verſtändige Ausbildung des Turnweſens 
geleiſtet werden; übrigens krach der Redner ſein Erſtaunen 
darüber aus, daß dem Negierungs⸗Commiſſar der zu euro⸗ 
päiſcher Berühmtheit gelangte Fall des Redacteurs Hagen 
nicht bekannt geworden ſein ſollte. . m 
„Abg. v. Kirchmann: Vor 1848 ſei das Verhältniß 
zwiſchen dem Offiziercorps und der Civilbevölkerung ein viel 
beſſeres geweſen; von oben her ſcheine die Spannung förmlich 
begünſtigt, gern geſehen zu werden. Oberſt v. Boſe: er habe 
nur geſagt, er wiſſe nicht, ob dem Kriegsminiſter amtlich et⸗ 
was von dem Hagen'ſchen Fall bekannt ſei; der Bemerkung 
Virchow's über das Turnen ſtimme er bei; gegen Kirchmann 
bemerke er, es ſeien im Gegentheil den Soldaten die gemeſ⸗ 
ſenſten Befehle gegeben, Frieden zu halten mit der Bevölke⸗ 
rung. — Abg. v. Forckenbeck führte über das Verhältniß 
der Adligen und der Bürgerlichen in den höhern Offizierſtellen 
nach der Quartierliſte von 1861 folgende Zahlen an: 1 adliger 
General-⸗Feldmarſchall, 1 adliger General⸗Feldzeugmeiſter, 
31 adlige Generale, kein bürgerlicher; General⸗Lieutenants 
35 Adlige, 2 Bürgerliche; Generalmaſors 63 Adlige, 6 Bür⸗ 
gerliche; Oberſten der Infanterie 72 A., 5 B.; 0e 
nants der Infanterie 76 A., 9 B.; Majors der Infanterie 
337 A., 78 B.; Oberſten der Cavallerie 16 A, 2 B.; Oberſt⸗ 
lieutenants der Cavallerie 21 A., kein B.; Majors der Cavallerie 
97 A, 9 B.; dagegen bei der Artillerie: Oberſten 6 A., 8 B.; 
Oberſtlieutenants 5 A., 15 B.; Majors 24 A., 42 B.; bei 
ben In l : 8 1 4 5 B.; r N 2 
55 ajors 9 A., 2 sis im in: 1 x ai zerſt, 
Malers 4 A, 5, B. Alte Im Gen 300, Neige gepe 
198 Bürgerliche, und bei der Infanterie and Capallerie allein 
750 Adlige gegen 91 Bürgerliche. Oberſt v. Boſe hob her⸗ 
vor, manche Offiziere würden in höhern Stellen geadelt; im 
Uebrigen ſei er natürlich im Einzelnen nicht ſo genau auf die 
Angriffe der Mitglieder vorbereitet; ein Hauptgrund dieſes 
Verhältniſſes liege wohl darin, daß nicht ſo viele Bürgerliche 
ſich dem Offizierſtande widmen wollten. i 
Abg. Duncker: Es zeige ſich nachträglich, wie 15 es 
geweſen, daß das Haus die Gelder für die officielle reſſe 
geſtrichen habe; wenn ein Offizier in einer politiſchen Stel⸗ 
lung, wie der Regierungs⸗Commiſſar, nicht einmal den Ta⸗ 
gesbericht leſe, ſo ſei dieſer Bericht doch offenbar völlig un. 
nüg, denn in dem Tagesbericht würde doch der Hagen ſche 
Fall erwähnt ſein; daß von oben her die Kluft zwiſchen Mi⸗ 
Utair und Civil erweitert werde, beweiſe unter anderm der 
bekannte Erlaß, der einem Landwehr Offizier die Betheili⸗ 
gung an einem Turnverein unterſagt habe; Männern von 
unabhängiger Geſinnung werde es unmöglich gemacht, in die 
Armee einzutreten; bei dem Landwehr⸗Offizier⸗Corps werde 
politiſche Inquiſition geübt. — Oberſt v. Boſe: Seine Zeit 
für Zeitungslectüre ſei ſehr knapp; für jenen Erlaß würde 
wohl ein Grund vorgelegen haben; ob Jemand Offizier wer⸗ 
den wolle, habe Jeder mit ſich abzumachen. — 1 Klotz 
beantragt den Zuſatz: „die Alumnate unter die Aufſicht des 
Cultusminiſteriums zu ſtellen“. — Der Ref. v. Baer ſt 
ſprach nachdrücklich gegen die bekannten militairiſchen Ex⸗ 
ceſſe; mit der Befeſtigung des Verfaſſungslebens, mit der 
Ausbreitung verfaſſungsmäßigen Sinnes im Volle werde die⸗ 
ſes ganze Mißverhältniß ſich ändern; die Offiziere ſeien ja 
auch Söhne des Volkes. — Der Stavenhagen'ſche Antrag 
mit dem Zuſatz von Klotz wurde faſt einſtimmig auge⸗ 
nommen. 00 51 E290 f 
„„ Berlin, 15. Auguſt. Am 5. September wird, wie 
Sie bereits gemeldet haben, ein ſogenannter deutſcher Hand⸗ 
werkertag in Weimar zuſammentreten. Daß es ſich um 
eine vermehrte, aber, wie 4 kaum um eine verbeſſerte 
Auflage des weiland preußiſchen Handwerkertages handelt, 
ergiebk der Inhalt des Aufrufs zu demſelben und die Partei⸗ 
ſtellung feiner Urheber. Die Frage, ob Gewerbefreiheit oder 
Gewerberegelung wird zwar von Jedem als entſchieden be⸗ 
trachtet, der ſich mit ihrem Inhalt vorurtheilsfrei und gründ⸗ 
lich beſchäftigt hat; es giebt aber noch immer Leute genug, 
die das Rad der Geſchichte zurückdrehen und die klare Wahr⸗ 
heit durch Beſchlüſſe verdunkeln zu können vermeinen und 
man wird es ihnen in der Blüthezeit des Aſſociationsweſens 
nicht verargen, wenn auch ſie zu dem heilſamen Prinzip in 
ihrem vermeintlichen Intereſſe ihre Zuflucht nehmen. Da 
der zünftleriſche deutſche Handwerkertag ſchließlich der Auf⸗ 
klärung und dem Fortſchritt auf dem Gebiet der Geſetzgebung 
in die Hand arbeiten kann, iſt nicht geradezu in Abrede zu 
ſtellen. Haben wir doch noch jüngſt an den verwandten ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Beſtrebungen des Herrn v. Kerſtorf und des Ver⸗ 
eins für deutſche Induſtrie ähnlich Erfreuliches erlebt, Die 
eigentlichen Helfershelfer des neuen Unternehmens verſprechen 
ſich aber andere Früchte. Der preußiſche Handwerkertag und 
die Agitation, welche ihm folgte, mußte dem „Preußiſchen 
Volksverein“ den Boden vorbereiten. Die Kreuzzeitung be⸗ 
ſchäftigt ſich augenblicklich angelegentlichſt mit der Ausdehnung 
des letztern über ganz Deutschland. Der deutſche Handwer⸗ 
kertag iſt als eine ähnliche Vorbereitung zu betrachten. Es 
fragt ſich natürlich, wie weit die Zunftanhänger im übrigen 
Deutschland nach den Lorbeeren des Herrn Pauſe geizen. Die 
„Volkszeitung“ wittert, es handle ſich um eine Sprengung des 


5 . Offiziere 
von ihrem Corps gewählt würden, ſei abnorm; kein Richter⸗ 
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Folgen einer ſolchen Halsſtarrigkeit minder gefährlich zu 


dortigen Hafen eine ſpaniſche 


Congreſſes deutſcher Volkswirthe, der Sep⸗ 
tember in Weimar tagen wird und auf deſſen Beſuch die zünft⸗ 
leriſche Aufforderung zugleich oufmerkſam macht. Die Volks⸗ 
wirthe des Congreſſes werden ſich aber nicht durch Terro⸗ 
rismus einer zufälligen numeriſchen Majorität irre machen 
laſſen. Davon haben ſie Zeugniß abgelegt in der letzten Ver⸗ 
ſammlung in Stuttgart den Schutzzölluern gegenüber. Die 
Beſchlüſſe des Congreſſes erhalten nur durch ihre Begründung 
ihren Werth und die kann man getroſt von Seiten der Zunft⸗ 
freunde abwarten. * 

— Dem Vernehmen nach begiebt ſich Se. Maſeſtät der 
König nach beendigten Cavallerie-Manövern zunächſt nach 
Karlsruhe und von dort in das Seebad Oſtende, Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin begiebt ſich, wie wir hören, in dieſen Ta⸗ 
gen von Karlsruhe nach dem Curort Baden⸗Baden. - 

* Die „Sternzeitung“ jagt heute ganz dreiſt weg: „Die 
Reorganiſation der Armee iſt auf geſetzlichem Wege und un⸗ 
ter Billigung beider Häuſer des Landtags. durchgeführt”. In 
der That, das iſt mehr als kühn! Wem meint nur die Stern⸗ 
zeitung ſolche groben Unwahrheiten einzureden? > f 

— Der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald hat ſich 
heute Vormittags zum Kronprinzen nach Potsdam begeben. 
ger v. Auerswald beabſichtigte am Montag Abend feine 
Reiſe nach Schlobitten anzutreten, wird aber zuvor Marien⸗ 
burg in ſeiner Eigenſchaft als Oberſt⸗Burggraf beſuchen. | 

— Aus Leipzig meldet das „Sächſ. Wochenbl.“: Dem 
Vernehmen nach ſoll der Verfaſſer des viel beſprochenen Ars 
tikels in der Gartenlaube „Der Untergang der Amazone“, 
welcher ſich im Eingang der Erzählung als ein im Jahre 
1817 in Berts⸗County (Pennſylvanien) geborener Seemann 
Namens Charles Whitman einführt, Dr. med. Topp in 
Braunſchweig ſein. Gegen den Verleger der Gartenlaube iſt, 
fo viel wir hören, dieſſeits mit einem Verfahren wegen ſenes 
Artikels Anſtand genommen, ein Antrag von auswärts zur 
Zeit auch nicht geſtellt worden. 

Poſen, 13. Auguſt. (Oſtſ. Z.) Das entſchiedene Auf⸗ 
treten der den Eingebungen Mieroslawskis folgenden ſocia⸗ 
liſtiſch⸗demokratiſchen Partei in Warſchau kann nicht verfehlen, 
der ganzen polniſchen Bewegung eine neue, vielleicht heilſame 
Wendung zu geben. Die ariſtokratiſch⸗elericale Partei, die 
durch ihre ſyſtematiſche Oppoſition gegen die Regierung und 
durch ihre Manifeſtationen jener Partei ſo viel Vorſchub ge⸗ 
leiſtet, ſchrickt jetzt zurück vor der in den Warſchauer Atten⸗ 
taten ſich kundgebenden Conſeguenz, und beginnt die ihr ſelbſt 
drohende Gefahr zu ahnen. Ueber die Größe dieſer Gefahr 
laſſen die von Mieroslawski entwickelten ſocialiſtiſchen Theo⸗ 


und die Geiſtlichkeit nur ein Mittel: der feſte Anſchluß an 
die Nenn Selbſt der „Dziennik Poznanski“ geſteht 
dieſe Gefahr jetzt offen ein und räth den Beſſergeſinnten, 
ſich zur Abwendung derſelben feſt mit der Regierung zu 
verbinden. 

England. N 

London, 13. Auguſt. Von durchaus unioniſtiſch geſinn⸗ 
ten glaubwürdigen An welche während der letzten Tage 
von Amerika aus in England eingetroffen ſind, wird die 

irthſchaft im Unionsheere als eine heilloſe und die Lage 
des Nordens im Allgemeinen als eine durch und durch un⸗ 
. Nei een ER 
Paris, 13. Aug. Nach der „Fre ice“ haben die Regie⸗ 
rungen, welche die Turiner g | ) 
gegen Garibaldi anfeuern, derſelben den Rath gegeben, die 
Schiffe, welche Garibaldi und ſeine Schaaren nach dem Felt, 
lande bringen ſollen, wegnehmen zu laſſen. Dieſe Schiffe liegen in 
den verſchiedenen Häfen von Sicilien vor Anker. Ueber den 
Punkt, wo ſich Garibaldi einzuſchiffen gedenkt, erfährt man 
ichts Beſtimmtes. Nur verſichert man, daß der Marſch des 
Dictators auf Meſſina nur ein Scheinmarſch ſei, und daß 
ein großer Theil ſeiner Truppen ſich nach der Südküſte ber 
geben habe, um ſich von dort auf das Feſtland hinüber zu 
begeben. Garibaldi hat an ſeine Freunde in Salerno geſchrie⸗ 
ben, daß, wenn es ihm nicht gelingen ſollte ſich mit ſeinen 
Freiwilligen einzuſchiffen, er allein in Neapel ankommen 
werde. Die „France“ Gral die offenbare Tendenzlüge, Maz⸗ 
zini habe in Sicilien ein Rendezvous mit Garibaldi gehabt. 
Die „Patrie“ verſichert nun heute, ſie wiſſe ganz beſtimmt, 
daß Mazzini London noch e habe. | 

Ita . & Ulis 

— Man ſchreibt dem Pacher Monde aus Turin, vom 
10. August: „Offenbar iſt es Garibaldi gelungen, alle Stra⸗ 
tegiker der Regierung irre zu 1 Sa indem er das Gerücht 
verbreitete, er marſchire bald au Scigcca, bald auf Caſtro 
Giovanni los, und während er die Truppen auf eine falſche 
Fährte brachte, ſich Meſſina näherte. Sehr dringliche De⸗ 
peſchen, welche hierüber am 9. aus 
hatten zur Folge, daß man alle ruppen⸗Sendungen nach 
Palermo einſtellte und fie dagegen nach Meſſina richtete. Dies 
geſchah mit ſolcher Eile, daß fünf Compagnien des 4. Regi⸗ 
ments in Palermo eintreffen werden, während die fiebeu an⸗ 
deren auf dem Wege nach Meſſina ſind. Die letzteren konnten 
aber des ſtürmiſchen Meeres wegen exit geſtern, den 9., ein⸗ 
geſchifft werden, 1 daß Garibaldi wahrſcheinlich vor ihnen 
dort eingetroffen ſein wird.“ 5 , 

— Der Conſtitutionnel meldet aus Turin, 11. Auguſt, 
daß General Ricotti, ein junger Artillerie Offtier, der ſich 
in der Krim und der Lombardei ausgezeichnet, Weiſung habe, 
Garibaldi anzugreifen, doch noch zögere, bis er 7175 Trup⸗ 
penmaſſen zur Stelle habe, um Garibaldi jede Velleität zum 
Widerſtande zu benehmen und, falls er ſich doch wehre, die 
machen. 5 
— Nach einem Schreiben aus Cadix theilt der Phare 
de la Loire mit, daß „auf Verlangen des Papſtes aus dem 
Fregatte nach Civita Vecchia 
abgegangen ſei, um dort dem heiligen Vater zur Verfügung 
zu ſtehen und ihn beim Eintreten gewiſſer Eventualitäten nach 
Mahon auf der Infel Minorca zu bringen.“ 

Turin, 11. Auguſt. Man ſpricht hier viel von einem 
Briefe, den Ricaſoli an einen Freund geſchrieben haben ſoll, 
um ſeine Auſicht über die Lage der Dinge auf dieſem offi⸗ 
ciöfen Wege inis Publikum dringen zu laſſen. Der frühere 
Premier wäre hiernach überzeugt, daß der einzige Ausweg 
für die Regierung darin beſtände, daß ſie Garibaldi zuvor⸗ 
komme und ſelbſt die Leitung der Bewegung in die Hand 
nehme. Wenn Ratazzi nicht wolle, ſo ſei 95 Ricaſoli, mit ſei⸗ 
nen Freunden bereit, ſich dieſer großen Aufgabe zu unter⸗ 
ziehen. Es 1 62 fi unter Garibaldis Freiwilligen auch 
nicht wenige Franzoſen; der franzöſiſche General⸗Conſul von 
Palermo it angewiejen worden, dieſen bekannt zu machen, 
daß ſie alsbald die Freiſchaaren zu verlaſſen hätten, widri⸗ 
genfalls ſie als Hochverräther und Rebellen behandelt wer⸗ 
den würden. Die hieſigen Organe der Actiouspartei ſtellen 
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vom 8. bis 11. Sep⸗ | 
| 


rien keinen Zweifel. Ihr zu entgehen, giebt es für den Adel 


eh nis l n gie 
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Regierung in ihrem Widerſtaude 5 . Tögti iſten ärit 124 
des hieſigen ſtädtiſchen Lazareths, noch mehr abe e 90 a 


Treppen des Rückzugs beraubten- Hausbewohner ſtan 
händeringend in den wenigen vom Feuer noch verſchonten. 


Neapel eingetroffen ſind, 
raſch aufeinanderfolgende weitere Signale ordneten 1155 


Feuers. 


ſo großen Gefahr. 


die Richtigkeit der von der „Digcuſſione“ (der ict 
An Mid Verbreitung von Tendenz Gch Tat jedem 
Tage mehr ans Licht tritt) gebrachten Depeſche aus Rocca 
Palumba in Abrede. Es wäre zu wünſchen, daß die Regie⸗ 
rung für die Aufklärung des wahren Sachverhaltes längſt 
Schritte gethan hätte. f 8 
— Ratazzi, der über den Telegraphen verfügt, als wäre 
er ein napoleoniſcher Präfect, läßt nur Nachrichten durch, die 
für ihn günſtig lauten, und dieſen Telegrammen zufolge i 
Garibaldis Unternehmen im Verenden begriffen und 


Agitiren der Anhänger des ganzen Italiens ein erfolgloſes. 


Garibaldi iſt am 12. Auguſt Morgens nach Caltaniſetta zu⸗ 
rückgekehrt und von dort Abends nach Caſtro⸗Giovanni ge- 
eilt, wo die Freiwilligen, die bei Girgenti zuſammengezogen 
waren, zu ihm zu ſtoßen Ordre erhielten. lleber die Natio 
nalität der Kreuzer, welche Freiwilligen in der Meerenge die 
Ueberfahrt verwehrten, fehlen heute noch nähere Angaben, 
doch ſchreibt man uns aus Neapel, daß Freiwillige, die in 
Palermo an der Landung verhindert worden, von franzöſiſchen 
eben nach Neapel zurücktransportirt wurden und 


Vernichtung der Fremdherrſchaft vorber iten. tiges 
Su dieſe Nene HR ach da Gene da 


Nicaſoli habe ein Schreiben an den König gerichtet, worin 


nicht vorhanden; 
ſtand für die 


man Nicaſoli mit Garibaldi im Ziele einverſtauden hält. 
Gefährlicher alſo, als Garibaldis Expedition, die bis jetz 
nur ein Vorſpiel iſt, wird die italieniſche Kriſis erſt dann, 


SBDDDDanmig, den 16. Aüguſt. 
Die plötzliche Entlaſſung der ſämmtlichen 


Um ftände haben in unferer Stadt großes Aufſehen gemacht. 
verweilen unſere Leſer zunächſt auf das in dieſer Nummer 
befindliche Inſerat (ſ. hinten)) Wie wir hören iſt dieſe An⸗ 
gelegenheit bereits den Behörden übergeben. 
* Unſere Feuerwehr hat bei dem gehen fuß 0 Her 
h. 
ſie nicht 


4 Uhr im Niedball'ſchen Haufe am Johanuesthor ſta 
ten Brande einen glänzenden Beweis geliefert, daß 
nur Schornſtein⸗ und andere kleine Brände unſchädlich zu 


machen verſteht, ſondern daß fie auch die größte 4 ER 


durch Disciplin, Energie und zweckmäßige Maßregeln ra 


zu beſeitigen fähig iſt. Das in Rede ſtehende Feuer war in 
der Küche des Pauſes ausgebrochen, dee in 79 5 1 5 
blicken ſämmtliche Treppen und die anf den verſchiedenen 
Fluren befindlichen Möbel, Thüren und Fenſterrähme dr 
faßt und an dem vielen Holzwerk reichliche Nahrung gefun⸗ 
den. Kurz vor Ankuuft der Feuerwehr ſchlugen die Flammen 
bereits aus mehreren Fenſtern und die durch die breunenden 
den 


Fenſtern und riefen, die Kinder zu deuſelben hinau 1 
See um Rettung. Da raſſelte et e 4 
heran; im Nu war die Aufitelung der Löſchgeräthe erkglaten 
der augenſcheinlich großen Gefahr wegen beorderte ein Pfei⸗ 
fenſignal ſofort doppeltes Druckperſonal an die Spri f. 

. n= 2 
dringen Ing brennende Gebäude und die Anlegung der Lei⸗ 
tern außerhalb deſſelben an, während ein Zuruf des Herru 
Brandinſpectors Müller die jammernden Bewohner beruhigte. 
Mit Blitzesſchnelle wurden die Leitern erſtiegen, und in weni⸗ 
gen Augenblicken ſtanden die in entſetzlicher Gefahr Schwe⸗ 13 
benden gerettet auf der ſicheren Straße. Nach wenigen Mi⸗ 
nuten war durch die außerordentliche Anſtrengung der Spri⸗ 


tzenmannſchaft das Feuer im Innern erſtickt und ſchon um 


5% Uhr konnte die Feuerwehr die Brandſtätte verlaſſen, und 
hinterließ, ohne daß Jemand verletzt worden wäre, nur die 
Spuren des zu weiteſter Ausdehnung geeignet geweſenen 
Bewunderuswerth waren die lautlos vollzogenen 
Manöver, die jo ruhig und exact executirt wurden, als ge⸗ 
ſchähen ſie auf dem Exercierplatze und nicht Angeſichts einer 


[4 
di 


— In der „Danziger Zeitung“ vom 26. November a. pr. 
wurde unter Locales mitgetheilt, daß der Lehrer Mielke in 
Langfelde eine Arbeiterfrau in ſeiner Wohnun gemißhan⸗ 
delt, geſchimpft und dicht auf deren Geſicht ein Terzerol ab⸗ 
gedrückt und ſie dadurch an den Augenbrauen und Haaren 
verſengt, und daß der Gerichtshof den Angeklagten zu einer 
Geldbuße von 20, Thlrn. event. S Tagen Gefängniß verurtheilt 
habe. Der Angeklagte hatte gegen dieſes erſte Erkenntniß Appel⸗ 
lation eingelegt und wurde in Folge derſelben vom Criminal⸗ 


ſenat des Appellationegerichts zu Marienwerder nach allen 


Richtungen der Anklage freigeſpro chen. 
n Auguſt. 905 E. A.) Waſſerſtandd 


der Nogat bei Marienburg 6“ über Null. Um einen Begriff! 


von der Schiffbarkeit der Nogat zu haben, bemerke ich, da 
Traften zwar noch den Kanal paſſiren können, dann aber feſt? 
liegen. Arbeitsleute, die in dieſen Tagen Hölzer von dort 


Wen eu ſollten, mußten unverrichteter Sache zurück ⸗ 
lehren. 


* 


waſſer, das ſich gewöhnlich Ende Juli einfand und 15 
häufig die Pantene geſähider, ja in einem Hahre ech 


— In dieſem Jahre iſt das ſogenaunte Dominils⸗⸗ 


anf n ſogenannte Berlinerkähne über die Geländer 
der Brücke hinfegelten, gar nicht eingetroffen. — Im Dorfe 
Sorbehnen bei aalfeld wurden vor Kurzem 2 Pferde durch 


Bienenſtiche getödtet. Sie hatten ſich den Bienenſtöcken ge⸗ 
nähert und einen oder einige ben umgeworfen. Ein 
Pferd ſtarb ſehr bald, das andere einige Stunden ſpäter. 
ſeit ein horn, 15. Auguſt. 

eit ein paar Jahren den Beſchluß gefaßt, die Saline Cie⸗ 


choezynek zu verkaufen, weil dieſelbe ihr Nichts einbringt. Ein 


Käufer fand ſich bis eute nicht. Wie uns aus dem Nach⸗ 
den Ge mitgetheilt wird, geht die Abſicht einiger vermögen. 
bn rufen bezeſtbed dahin, eine Actien Geſellſchaft ins Leben 
95 behufs Ankaufs beſagter Saline. Der Plan iſt we⸗ 
Ankauf ag dhſchaftlichen Rückſichten gefaßt und wird der 
f als Sache des Patriotismus dargelegt. So hoffen 
Saane We einen ſtarken Beſuch des Salzbades 

aline, da es eben patriotiſch ſein ſoll, daß die jen⸗ 
2 zewohner dies und kein auswärtiges Bad beſuchen. 
ute freilich, wo die Erlangung eines Auslandspaſſes im 
Ball barlunde theuer, umſtändlich und ſchwierig iſt, iſt das 
R aß, welches die Natur keineswegs irgendwie ausgeſtat⸗ 
et hat und wo der Aufenthalt alles Comforts entbehrt und 


toſtſpielig f sin 
wein alba iſt, von unſeren Nachbaren ſtark beſucht, aber es iſt 


Paßſchwierigkeit aufgehört haben wird. — Was wir über den 
Er ag aus der uns benachbarten jenſeitigen Landſchaft 
hmen, lautet günſtig, obſchon daſelbſt in den letzten zwei 


Ä „.), Vorgeſtern berieth das Oſtpreuß. Tribunal 
ber die von der Ober⸗Staatsauwaltſchaft gegen die 
auſener Tumultuanten erhobenen Anklage, nach welcher 
Ar IB ANBSif und als Zeugen mehr den 80 Per: 
ac ge e Ind, Nachdem man die Idee, dieſe Anklage⸗ 
110 dem hieſigen Schwurgerichte zur Verhandlung zu über⸗ 
Su en, aufgegeben hat, wird das reſſortmäßige Mohrunger 
chwurgericht die Sache zu Ende zu führen haben. In dem 
dortigen Gerichtsgebäude haben deshalb anſehnliche bauliche 
Verönderungen vorgenommen werden müſſen. f 


in vrendepefapen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit- 
es Blattes noch nicht eingetroffen. 


Inu pn 1001 1 3 

Hamburg, 15. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, ab Auswärts unverändert gehalten. Roggen wwe et⸗ 
was niedriger, ab Königsberg disponibel 82 zu machen, Sep⸗ 
tember October zu 82 bär Fee 78 Geld. Oel 
October 28%, Mai 28%. Kaffee 3000 Sack diverſe Sor⸗ 
ten umgeſetzt. Zink 2000 &, loco 11, 1000 &. Sep» 
tember⸗October 113%. 


Amſterdam, 15. Auguſt. Getreid kt. (Schluß⸗ 
bericht.) We n ler Roggen tees 3 eh b 
minroggen etwas matter. 
November 78. Rüb öl, Herbſt 45 


London, 15. Auguſt. Getreidemarkt. (Schli ericht.) 


Engliſcher Weizen t zu höchſten Montagspreiſen ver⸗ 
kauft BR ne Hoktmeife einen Schilling höher. 
Frühfahrsgetreide feſt und gefragt. — Wetter regneriſch. 
London, 15. Auguſt. Conſols 93%. 1 Spanier 
44. Mexikanet 28%. Sardinier 84. 5 Ruſſen 96. Neue 


Ruſſen 93. 10 4 
= en Mon. 13 7818 fh: 
13% 05 . 
Der Dampfer „Newyork“ iſt aus Newyork angekommen. 
ondon, 15. Auguſt. Nach dem neueſten Bankausweis 


8 
beträgt der Notenumlauf 22 orrath 
| 1770 n N „067,195, der Metallvorrath 


ab: gegen geſtern unverän 

gegen geſt dert. Wochenumſas 49,620 
1 19 ½, Upland 19 eat 10e 5 
Bir. TAT, 5. Auguft, Des Napoleonfeſtes wegen leine 


Produefenmätgt 
Sea e 15. Au 


n es 
dieſer a fters änderte und in manchen Nächten ſtarker 


egen ſiel, ſo haben die Erntearbeiten doch ihren Fortgang 


aol l Sämmtliche Märkte des Auslandes verliefen ſehr 


Sonnabend, wo circa 500 Laſten zu 5—10 % höheren Prei⸗ 


Verk * N 8 
uren 1259 ganze dieswöchentliche 
chestweſert zu bezeichnen, da die neuerdings am Montage 
Br el reichte Steigerung von eirca 5 het le wäh⸗ 
zahlte N 0 
722007, AM 1866 Hell „2 565; lese bunt . 880 
Zu, ro bunt 188 
A, 585 975 4. 582 . 856; 129,0, 1318, gutbunt, 
c t 
ohohbitn . ubunt 
630, 632 ½ Ng en ae 134, 13456 fein hochbunt £ 


mur und konnte die ta 
ur zu ſtets weten n Aae ffen⸗ 
eit He t leiſtens in feuchter Beſchaffen⸗ 
5 10 n den Markt, und da er zum Mahlen unbrauchbar, muß 


Wann ae die ken trockner Waare verwandt werden. 


je fur friſchen 115 2 glb, 120— 122/38 
342 122. PR 360; alten 118—1203 2: 
Li 5 ng niche um A 345—355. Alles 125 . Auf 

An u 


Die polniſche Bank hat ſchon 


ft, ob dies auch künftig Jo fein werde, wenn gedachte 


et unſeres Gymnaſiums hat ſich jüngſter 


858. und Connoiſſement. 


riger, Ter⸗ 
Raps, Septen e 2 0 


hie ol, 14 Auguſt. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 


Noſchill, 8 


Stockholm, 
gegangen, da zwiſchen Forderungen und 
—. dne Kuala ar 


* * Jam, 


Geboten ein zu großer Preisabſtand ſtattfindet. Für Früh⸗ 
jahrsroggen wird 2. 335 —330 gefordert, jedoch nur 300 — 
310 geboten. Sommergetreide bleibt beachtet; weiße Erbſen 
dieſe Woche nicht gehandelt, grüne Erbſen F 396; friſche 
Gerſte 107—1148 große E 276—294 bezahlt. Die dies⸗ 
wöchentliche Spirituszufuhr beläuft ſich auf circa 9000 Qurt, 
die zur Deckung früherer Lieferungsverſchlüſſe benutzt wurde. 
Vom Lager wurde Mittwoch noch 19% Ag r 8000 pCt. 
bewilligt, doch iſt dieſer Preis heute nicht mehr zu be⸗ 


dingen. 5 
Danzig, den 16. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und bödbint 125/27 —128/29—130/31 
— 132/348 nach Qual. , 8714/92 — 92% /94 — 95/100 
—101:105 12 ord. bunt, dunkel 120 122—123/25/7 8 
nach Qual. 75 80 —82%/85 Sr. f 
. beſter alter und friſcher trockner 60/58 — 55/52 Jar 
1258 nach Qualität. t 
Erbſen, Futter u. Koch⸗ 59/60 62/63 Mr . 
Gerſte kleine 100/3—110/12# von 4043 47 50 S 
do. große 106,8 110/14 von 46/47 —49%2 K. 
Hafer 30 32—33/⁰34 Sr. 


Spiritus ohne Sa 


Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön, heiß. Wind: S. 
Die Londoner Depeſche von geſtern berichtet Regenwetter 
und günſtigere Stimmung für Weizen, in Folge deſſen zeigte 
ſich bei uns ſchon heute Vormittag ebenfalls Kauflust für dieſen 
Artikel und blieb dieſe auch während der Börſenzeit recht 
thätig; ſo daß bis zum Schluſſe des Marktes überhaupt heute 
1110 Laſten Weizen gekauft ſiud. Die bezahlten Preiſe find 
, 10 Jer Laſt höher gegen geſtern, auch ſchloß der Markt in 
ſehr feſter Stimmung. Es wurde gezahlt für 83% K blau⸗ 
ſpitzig 520, 834 12 V rothbunt 560, Sat bunt 
, 575, 83°/ı0 desgl. ZZ. 580, f 585, alles Jr 858 und 
Connoiſſement. 12863 hell 595 . 858, 131/32— 
132 336 bunt 600. 85 17 4% hellbunt 2 605 Jr 
0 130 fr desgl. 610 e 85R, 
131324 bochbunt I 625, 133 34, 348 hochbunt F 630. 
Roggen friſch 120, 1223 , 336, alt 123 4 2 342, 
123 44 % 350, Alles 9 125 8. — Weiße Erbſen 2. 
366, 898 24 % , 380. — Spiritus ohne Geſchäft. 
Elbing, 15. Auguſt (N. E. A.) Witterung: heiß und 
trocken. Wind: Süd. Die Zufuhren von Getreide ſind ge⸗ 
riug. Die Frage für Weizen hält an, doch hat eine Er⸗ 
höhung in den Preiſen nicht ſtattgefunden. Von friſchem 
Roggen wird verhältnißmäßig ziemlich viel, jedoch mehrentheils 
in mehr oder minder leichter und feuchter Waare zugeführt. 
Zum Theil aus dieſem Grunde, zum Theil, weil es mit dem 
Artikel im Allgemeinen flau iſt, haben die Preiſe dafür 
wieder nachgeben müſſen. Die anderen Getreidegattungen ha⸗ 
ben ſich feſt im Werthe behauptet. — Spiritus ohne Zufuhr 
a ler Bezahlt u 1 1 ee 125 — 136 8 
TE „ bun ri 83/85 — 90 9 a 
roth 123—130 8 79/81—90 92 S, abfallender 9 . 
68/70 — 84,86 . — Roggen friſch 1158 47 ½ , 119— 
1228 54—56 e. — Gerſte große 106/115 f 43 — 49 Sr, 
kleine 100 — 110 38 — 46 . — Haft 60 — 72 25 
— 32 . — Erbſen, weiße Koh» 56 — 59 , Futter⸗ 
50 — 55 Yu 
Bromberg, 15. Auguſt. Weizen 125 — 128 f holl. 
(818 25 M bis 838 24 Kn Zollgewicht) 66— 70 &, 129 
— 130 f 70—72 ., 131-1348 72— 76 K — Rog 
gen 120 — 125 f (78 8 17 % bis 81 f 25 ) 44 —48 
. — Gerſte, große 33 — 37 „ Heine 26 — 31 K. — 


Hafer 1 is 1 . 8 . n 42 — 44 — 
Kae ben 86 Ba E — Sei 


19 dr 8000 . - 
* 15. Auguſt. Wind: Süd. Barometer: 28°. 
Thermometer: Mittags 22° 1. Witterung: hell. — Wei⸗ 
zen Jar 25 Scheffel loco 65—80 Ag — Roggen Yır 2000 8 
loco 4849 ½ &., do. Auguft 49%, ½, ½% . bez., Br. 
und G., Auguſt⸗September do., September ⸗ October 49%, 
½, % . bez., Br. und Gd., October⸗November 48%, ½, 
% &. bez., Br. und Gd., November » December 48 ½, 48, 
48 . bez. und Br., 48 . Gd., Frühlahr 47%, % . 
bez. — Gerſte ur 25 Scheffel große 36 —42 % — Ha⸗ 
fer loco 25 — 28 ., * 12008 Auguſt 25%, ½ Ng. 


bez., do. e e e * Br., do. September 


October 25 Br., do. Oetober⸗November 24½ Ag Br., 
do. November December 24 & bez., Frühlahr 24, 24%, 
ig bez. — Rüböl ver 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
i bez., Auguſt 14% . Br., Auguſt⸗September 14%, RZ 
Br., Septeinbei October 14%, % K bez., Br. und Gd., 
October. November 14% Ke bez. und Gd. 14% . Br., 
November ⸗ December do., Mai 14% & Br., . Gd. 
— Leinöl dur 100 Pfund ohne Faß loco 14½ . — Spi⸗ 
ritus We 8000 % loco ohne Faß 19, 18% & bez., Auguſt 
18%, , % & bez. und Gd., 18% Re. Br., Auguft-Sep- 
tember do., September ⸗ October 18%, %, ½ &. bez. und 
Gd., 18% & Br., October-November 17%, %, % 3. 
bez. und Gd., % Br., November » December 17 , 7 
g bez., Br. und Gd., Mai 17, % „ bez. — Mehl. 


Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5½ — 5 ½ g., Nr. 


0. u. 1. 4½ — 5% &, Roggenmehl Nr. 6.3 —4% 
Hg., Nr. 0. u. 1. 3½—3½ Re 
Schiffsliſte. 5 

Neufahrwaſſer, den 15. Auguſt. Wind: Oſt zu Süd. 

Angekommen: S. Pole Gnome (S+D.), Stettin, leer. 
— J. Boye, Eliſe, Heiligenhafen, Ballaſt. — J. C. Jahnke, 
Carl Friedrich, Swinemünde, Mauerſteine. — J. Golloway, 
Glendivor, Grangemouth, Kohlen. — O. Knudſens, Tidens 
Pröve, Stavanger, Heringe. — J. Steel, Catharine, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. — F. Bieperſtädt, Schaldus, Copenhagen, 
Ballaſt. — B. Dykſtra, 3 Zuiſters, Greifswald, Ballaft, — 
J. Wright, Ironmafter (S.⸗D.), Wolgaſt, Ballaſt. — W. 
Parkinſon, Kelloe, Hartlepool, Kohlen. — J. H. Parow, 
Heinrich, Copenhagen, Ballaſt. . 

Geſegelt: H. Sievertſen, Rivalen, Bergen, Getreide. 
— Z. B. Dannenberg, Einigkeit, London, Holz. — S. Lincoln, 
Lucerne, London, Holz. — G. Pieſers, Willem III., Amſter⸗ 
dam, Getreide. — S. Sievertſen, Recta, Norwegen, Getreide. 
— D. Andreſen, Hoffnung, Slien, Getreide. — R. Ritſchie, 
Teaſer, Leith, Getreide. — A. Maſon, Jeſſie, London, Ger 
treide. — A. Bette, Jacobus, Weler, Hol — H. Tweedy, 
L. Roed, Sif, Chriſtianſa, Getr. 
J. Hanſen, Auna, Antwerpen, Getreide. — R. Clauſen, Regina, 
London, Getreide. — J. A. Jantzen, Carl Lit, Dublin, Boll 

Den 16. August. Wind: Süden. 

Geſegelt: J. Garlig, Carlu. Paul, Stockholm, Getreide. 
—J.Bliehm, Johann, e eee Wehn Sd 
etreide, — R. Neubehſer, v. Weikhmann, Hull, 
(S.⸗D.), Hull, Gude 


Holz. — M. B. Riches, Swanland 


— C. Parlitz, Colberg (S.⸗D.), Stettin, Güter. — F. Kell, 


Anna, Belfaſt, Getreide. — F. Möller, Chriſtiane, Newport, 
Holz. — A. Ring, Mercurius, Aalborg, Holz. — Nichts in Sicht. 
Thorn, 15. Auguft ben 10“ unter 0. 

tromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: A. Schäfer. W. 
Lange, B. Töplitz, Schienen. — Ferd. Schmidt, A. Wolff⸗ 


eim, Kohlen. 
’ oh Stromab: L. Schfl. 
A. Fanche u. Conſ., F. Friedmann, Dobrzykowo, 
Danzig, C. G. Steffens, 36 L. 30 Schfl. Wz., 38 — Rg. 
17 — Wz. 


Wz., 
W. Schröder, L. Kopezinski, wer Dig., 

24 48 Rg. 
39 36 do. 


Köhne, 
J. König, M. Jaſinski uu. Bornſtein, Mnieszew, Dzg., 
C. G. Steffens, 8 L. 13 Schfl. Wz., 
W. Muhme, S. Lipskir, Wyszogrod, Danzig, 
C. G. Steffens, 22 L. 14 Schfl. Wz., 

C. Wegner, J. Karaſſe,, Plock, Dig., B. Töplitz, 27 10 Wz. 
F. Wegner, H. Warſchauer, Wloclawek, Danzig, 

e G. Steffens, 18 — do. 

E. Thieme, H. Wittkowski, Wloclawek, Danzig, 

C. G. Steffens, 18 30 do. 

Chask. Bauſtein, A. Bauſtein, Jaroslaw, Dig., 

1240 St. w. H., 5 L. 30 Schfl. Wz., 90 L. 

1 8 30 EN Rg., 

S. Friedrich, S. Roſen, szogrod, Danzig, 

8 0 0 2 C. G. Steffens, 

H. Witt, J. Rotzyld, Wyszogrod, Danzig, C. G. 

Steffens, 

F. Kabel u. Liehn, N. Rabinowiez, Wyszogrod, 

Danzig, C. G. Steffens, 9 L. 57 Schfl. Wz., 


W. Fenski, M. J. Weizwann, Wyszogrod, Dig., 
G. Steffens, 

E. Schulz, J. Marſop, Wloclawek, Stettin, S. 
Marſop, 

L. Buſſe, Gebr. Wolff, Wloclawek, Stettin, M. 
üterbock, 

F. Hahn, L. Kopezinski, Plock, Danzig, Schilka, 
Chr. Fermum, Neumark u. Oberfeld, 9 5 Dzg. , 
M. Köhne, 

J. Stielau, M. © kel, Wyszogrod, Danzig, 
ielau arfinke 9 15 10 ehe 

D. Bräunchen, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dig., 
9m C. ©. Steffens, 67 L. Wz., 

A. Becker, J. Rotzyld, Dobrzykowo, eh 2270 
. aling, 

W. Schüler, S. Roſen, Dobrzykowo, Stettin, 
M. Lewy, 


37 — Erbſ. 
35 — Rg. 
15 30 Wz. 


2036 Ng. 
17 19 Wz. 


20 — do. 
71 15 Rübf. 


2037 Rg. 
22 — Wz. 


20 — do. 
35 50 Wz. 
28 — Erbſ. 
30 - Rg. 


i 27 5 Rg. 
D. Tilgner, B. Cohn, Wloclawek, Stettin, 
2 Perl u. Meyer, 52 30 Rübſ. 
W. Borchardt, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Dig., 28 30 Wz. 
W. Krabiell, C. Fraude, Plock, Stettin, 7155 St. w. Holz, 


i ert > 
J. Simala, Lauterbach, Plock, Stettin, 22 St. h. Holz, 261 
St. w. Holz, 307 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 
Summa: 353 L. 23 Schfl. Wz., 362 L. 2 Schfl. Rg., 
65 L. Erbſ., 123 L. 45 Schfl. Rübf. 
Fondsbörse. 
Berlin, 15. August. 


141 140 do 


| B 
Berlin-Anh,E,-A. 13831373 | Staatsanl. 56 1025 10% 
Berlin-Hamburg ez do. 53 1008 991 
Berlin- Potsd.-Magd. 2135/2125] Staatssehuldscheine 90% 9.4 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — | — | Staats-Pr,-Anl, 185512 121% 
.m der ) — 70 965 96 Fa 0 89 
2 — am ommersche 
Obersehl, Lit. A u. C — Posensche 4. 14 1 2 10 


do, neue 


Oesterr.-Frz. Stb. — 128 |. Wostpr, do. 34% . 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] — | 864 do, 4 100% 398 
do, 6, Anl.] 94 — | Pomm, Rentenbr, 1008 — 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 843 83% | Posensche do, 100 — 
Cert. Litt, A. 300 fl. 95 — | Preuss. do, 100 | 994 
do. Litt. B. 200 fl.. — 21 | Pr. Bank-Anth.- S. _ 121 3 
Pfdr, i. S.-R. 881 874 | Danziger Privatbank/104 | — 
Part.-Obl. 500 fl. 933 — |. Königsberger do. 1003 — 
Freiw. Anleihe 1027 1027 Posener do. 99 — 
5 Staatsanl. v. 59 “8107 | Dise.-Comm.-Anth. 97 96 
St.-Anl. 4/5/7 |102% 102% | Ausl. Goldm. a 5 110 109 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Meeteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ 
Stand in 
Par.⸗Lin. 


5 
— 


= 
2 
3 
S 
2 


150 4] 337.20 SSD. 
160 8 836,71 | ＋ 15,2 Südl. do. do 
12) 836,28 -+ 21,5 | do. do. do. 


ngekommene Fremde am 16. Anguſt. 
Engliſches Haus: v. d. Lochau nebſt Gemahlin, Prem. ⸗ 
Lieut. in der Garde-⸗Artillerie⸗Brigade a. Berlin. v. Zaborowski 
n. Fam. a. Warſchau. Baron Sommer, Rentier a. Berlin, Ritter⸗ 
gutsb. v. Köller, a. Oſſecken u. Steffens a. Mittel⸗Goluckau Kaufl. 
Lowp, Conheim, Lehmann a. Berlia. Kettenbeil a. Leipzig, Neuſſel 
a. Bremen. Frau Gutsbeſitzer v. Skarzy ski n. Fam a Warſchau. 

Hötel de Berlin: Waſſermann, Rentier a. Cuſtrin. Kaufl. 
Lehme, Gercke, Binade, Jacobi g. Berlin, Erdmann a. 
Görlig, Rocholl a. Swinemünde, Leiſlikow a. Bromberg, Laza⸗ 
rus a. Glogau, Deutſch, Landwirth a. Ostpreußen. 

Walter's Hotel: Baron v. Kurwieſe a. Deutſch⸗Eylau. 
Vetten, Polizelinſpect. a. Elbing, v. Staroczynski, Gutsbeſitzer 
a. Moſzen. Schubmacher nebſt Gem., Gutsbeſizer a. Marhau⸗ 
fen. v. Übiſch, Rentier a. Culm. Kittel, Rentier a Culm. Muül⸗ 
ler, Geometer a. Graudenz. Hammer, Fabrikant a. Bunzlau. 
Kim. Biſursti nebſt Gem., a. Lauenburg. Holland, Ober⸗Re⸗ 
giſſeur a. St. Petersburg. Päsler, Inſpect. a. Summin. 

Hätel de Thorn: Kaufl. Wilke a. Guben, Krauſe a. 
Mainz, Collins a. Prenzlau, Schultze a. Hamburg, Reinbart a. 
= h Klinger, Gutsbeſitzer a. Poſen. Sell, Bauführer 
a. Danzig. 

Schmelzer 's Hötel: Baron v. Korff n. Fam. a. Riga. 
Rittergutsb Welman a. Lenden u. Peſchel a. Burghoff. Stein 
bardt, Guts deſizer a. Heinersdorf. Brauns, Aſſeſſor a. Königsberg. 
Pieper, Müblenbeſitzer a. Simons dorf. Kaufl. Zender, Hennig, 
Krauſe a. Berlin, Straßner a. Stuttgart, Roſenthal a. Grau⸗ 
denz, Borchardt a. Thorn, Flügge a. Hamburg, Gronwald, 
Brauer n. Fam. a. Königsberg. 

Deutſches Haus: . Vabis Inſpector a. Grabow. Kaufl. 
C. Hartwig a. Hamburg, C. Siegert a. Marienwerder. 

Bob . — ane Bag Sue 75 

mer, Forſt⸗Rendant a. Backheim. Ukermärker, 

— —. — Valle 1 Aſſiſtent a. Straßburg. Kaufl. 
eber a. Berlin, Lange a. n. 1 1 1 

Hötel de Petersburg: Radeu, A a. Szerorbin. 
Schulz, Hoteldeſtger a. Lodfens. Rakowskl, 425 er d. Breslau. 
Kaufleute: Hartmann a. Landsberg, Hebler a. Gaſttowo. 

Stel de Oliva; de eher Köln a. R., Löwen. 
ſohn a. Königsderg. Glogau, Gulsbeſitzer a. Magdeburg. raus 
lein Setzle a. Quaſchin. auf 
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Freireligtöſe Gemeinde, 
Sonntag, den 17. Auguſt c. Gottesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Der nach langen Leiden ehe erfolgten Tod 
ſeiner lieben Frau Louiſe Adelgunde geb. 

Hiutz, in ihrem 65. Lebensjahre, melde ich tief 

betrübt Verwandten und Freunden. 
Sobbowitz, den 15. Auguſt 1862. 

6325 Wilh elm Vogel. 


[ 


C. F. Schoenjahn. 
Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekänn- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir 755 7 
ſalligen Einsicht. 6333 


Den Herren 

Schützen- und 

ZT Ingdlichhabern 
empfehle die große Auswahl aller Sorten Waf⸗ 
fen in neueſter Conſtruction, neueſte Art Le⸗ 
faucheux⸗Gewehre, Bolzen, Tuſent⸗Flobert⸗ 
und gute Scheibenbüchſen, Lefaucheux und 
alle andern Syſteme in Revolver, Piſtolen und 
Terzerolen, neueſte Muſter in Jagdutenſilien, 
engliſches Pulver und Bleiſchroot, beſte Zünd⸗ 
hütchen ze. Auch werden alle Reparaturen und 
Neubeſtellungen prompt ausgeführt bei C. Hes, 
Bülchſenmachermeiſter, Breikgaſſe 93. (6335 
eee eee en 


Ein Mühlengut, beſtehend aus 1 Waſſermühle 
oberſchlächtige mit 4 Gängen, ſtets hinreichen⸗ 
dem Waſſer, guten Gebäuden, 640 Morgen Acker 
und 130 Morgen Wiefen, ſchönem und hinreichen⸗ 
dem Inventarium, darunter 550 feine Schafe, 
3 Meilen von einer bedeutenden Handelsſtadt und 
1 Meile von der Chauſſee entfernt, iſt 1 
bei 20,000 Thlr. Anzahlung und vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 2 1 
Selbſtkäufer mögen ſich wenden an 
6329) F. Zimmermann in Marienwerder. 


Enn großes maſſives Geſchäftshaus mit Schank⸗ 
wirthſchaft in einer lebhaften Kreisſtadt mit 
ei guter Umgegend, Miethsertrag circa 
00 Thlr. iſt bei einer Auzahlung von 1 bis 2000 aa 

ts⸗ 


zu verkauſen, auch gegen ein kleineres Geſchä 
haus oder dazu geeignetes zu vertauffhen, 

Adreſſe an die Expedition dieſes Blattes ‚uns 
ter E. 6381. 


Es ſind 10,000, 18,000 
u. 20,000 Thlr. ſofort zu 5 7 Zinſen 
zur erſten Stelle zu begeben und kann Solches 
bei prompter Zinszahlung bis 20 Jahre 
ſtehen bleiben. Alles Nahrere bei 


F. A. Deschner, 
Jopengaſſe No. 17. 


Gutsverkau 


Ein adl., nahe d. Bahn beleg. Gut von 
ca. 1500 M. tragf. Boden, mit ca. 450 S. Wint., 
1000 Schafen ꝛc. u. in ſonſt gutem Wirthſchafts⸗ 
zuſtande, iſt zu ſolidem Preiſe bei 0 m. Anzab- 
lung käuflich u. Näheres in der Expedition die⸗ 
ſes Blattes zu erfahren. [6322] 


Engl. Patent⸗Port⸗ 
land⸗Cement. 


a Mere ſchte a bee Kin Ki Aral 
ehe au rſt billigen Preiſen. 
London emp u Herrmann Müller, 
16337) 


16324] 


Laſtadie 25. 
Gegen eine sehr bedeu- 


tende Paare Anzahlung wird ein ade- 


liges Gut von 1000 bis 1500 Mrg. in 
der Nähe von Danzig-Dirschau, oder 
aufwärts nahe der Bahn geleg. zu 
kaufen gesucht. Hierauf reflect. Be- 
sitzer wollen mir schleunigst An- 
schläge einsenden. 


sıag) E. L. Würtemberg, Elbing. 


Bulers Leihbibliothek, 


SER 40, empfiehlt ſich einem geehrten 


Publikum mit den neueſten Werken zum ge 
neigten Abonnement. 1116 7 


Hatten, Mäuse. Wanzen, Schwaden 


Franzoſen, Motten zc. vertil 
mit jähriger Garantie. — Auch empfehle meine 
Medicamente zur Vertilg der Ungeziefer. [5498 

Johannes Dreyling sen., 

Kalſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26, 


— —— - — 7 — — 

Ein eleganter brauner Wallach (Dffizierpferd) 
5 Jabre alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, complett 

kauf 8 ſteht in 1 3 bei Stuhm zum Ver⸗ 

auf. Feſter Preis 55 Friedrichsd'or. 

6324) Burckhardt, Gutsbeſitzer. 


eee eee eee; 


FB — 


2 In Angelegenheiten des Lazarethes. 
Die unterzeichneten Aſſiſtenzärzte des ſtädtiſchen Lazarethes verweiſen das Publikum auf 
ihre Erklärung in dieſer Zeitung vom 12. Wert Wir erhielten in Folge derſelben am 14. Au⸗ 
guſt nachſtehende Aufforderung der Herren Vorſteher. l 
„Die ſämmtlichen Aſſiſtenzärzte erſuchen wir ſich in der heutigen Conferenz einfinden zu 
wollen. Danzig, den 14. Auguſt 882“. 

Wir Unterzeichneten erwiederten: Dem Vorſtande des ſtäptiſchen Lazarethes erlauben wir 
uns ergebenſt die Anzeige zu machen, daß wir dem Erſuchen des Vorſtandes, der heutigen Confe⸗ 
renz beizuwohnen, leider nicht nachkommen können. Wir ſind noch jüngſt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ein directer Verkehr unſererſeits mit den Herren Vorſtehern unſtatthaft ſei, und daß 
dieſer nur durch Vermittelung der Herren Oberärzte gewünſcht werde; und allerdings gebietet un⸗ 
ſere Stellung zu den Herren Oberärzten einen ſolchen Geſcheftsverkehr. — Wir ſtellen deßhalb 
hoͤflichſt die Bitte, irgend eine Auskunft, jo von uns verlangt wird, oder eine Eröffnung, die uns 
gemacht werden ſoll, durch Vermittelung der Herren Oberärzte geſchehen laſſen zu wollen. 

Danzig, den 14. Auguſt 1862. 
Die Unterzeichneten waren zu dieſem Schreiben verpflichtet, da § 5 der Inſtruction der 


Oberärzte lautet: e 5 ’ 
„Die Oberärzte bilden für die Aſſiſtenzärzte die zwiſchen den Vorſtehern des Laza⸗ 
rethes und den At ange vermittelnde Behörde, und nur durch ſie empfangen 
die Aſſiſtenzärzte Verhaltungsregeln und Befehle“. g 
Wir erhielten darauf folgendes Schreiben des Vorſtandes offen N 


1 e g den Ober⸗Inſpector: 
„Da die Aſſiſtenzärzte Dr. Schneider, Wilckens, Heymann und 


N \ ürftenheim es ſich haben 
1 Schulden kommen laſſen, eine Erklärung abzugeben und veröffentlichen zu laſſen, wodurch die 
uſtalt in der öffentlichen Meinung verdachtigt und die ſchuldige Achtung gegen einen Oberarzt 
verletzt wird, ſowie die in der Anſtalt befindlichen Kranken erſchreckt und beſchädigt werden können, 
da fie ferner ſich gegen die ſchriftliche Aufforderung des Vorſtandes, in der heutigen Conferenz zu 
erſcheinen, unfolgſam bewieſen haben, beſchließt der unterzeichnete Vorſtand einſtimmig, dieſelben 
ſofort aus dem Dienſte zu entlaſſen. Der Herr Nee Dormann wird hierdurch ange⸗ 
wieſen, dieſen Beſchluß den Aſſiſtenzärzten mit dem Bemerken zu eröffnen, daß ſie die Anſtalt beute 
bis 5 10 Uhr Abends in verlaſſen haben, einen längeren Aufenthalt aber keinen Fall zu 
dulden, ſondern die geeigneten Mittel zu ergreifen, daß unſer Beſchluß pünktlich in Ausführung ge⸗ 
bracht werde. Auch wird Herr Ober⸗Inſpeckor Dormann dafür Sorge tragen, daß dieſe Aſſiſtenz⸗ 
ärzte die Anſtalt nicht wieder betreten. Die Aſſiſtenzärzte können für den halben Monat ihr ver⸗ 
dientes Gehalt auf der Kaſſe in Empfang nehmen, was ihnen gleichfalls mitzutheilen. Danzig, den 
14. Auguſt 1862, Die Vorſteher des ſtädtiſchen Lazarethes. (gez.) Heyn. Oehm. Lindenberg. Bo⸗ 
rowski. Herrn Ober⸗Inſpector Dormann“. l 
Da wir bei unſerer Arſtellung verpflichtet wurden, bis April nächſten Jahres in der Anſtalt 
zu verbleiben, und wir keinen Grund zur 150 094 darin ſehen, daß wir unſerer Pflicht als Menſchen 
nachkommend Uebelſtände beſtätigen, die durch „Berichtigungen“ zugedeckt werden ſollten ſo betrachten 
wir dieſe Kündigung ſchon darin als ungeſetzlich, abgeſehen davon, daß unfere Anſtellung nicht 
durch den Vorſtand geſchehen iſt, von dieſem alſo überhaupt uns keine Kündigung zutommen kann. 
Wir find durch den Oberarzt Dr. Stich engagirt und haben mit dem Vorſtande weder ſchriftlich noch 
mündlich über unſere Anſtellung verhandet: Herr Dr, Stich hat uns angeſtellt, alſo kann auch nur 
er uns kündigen. Nur durch die Oberärzte haben wir nach dem angefühsten § 5 Verhaltungsregeln 
und Befehle zu erhalten, alſo dürfte uns eine Kündigung auch nur durch die Oberärzte zugehen können — 
das iſt nicht geſchehen. Gewiß aber iſt es nicht der richtige Weg, das Eiterungsfieber und den Lazareth⸗ 
brand aus dem Lazareth zu verſcheuchen, wenn man den Kranken die nöthige ärziliche Hilfe entzieht: 
Es wird als Kündigungsgrund angegeben, wir hätten die Achtung gegen einen Oberarzt verletzt. 
Wir haben die Erk ärung der Oberärzte, daß dem nicht fo ſei. Diele Behauptung der Vorſteher iſt 
entſchieden unwahr, fo fehr man ſich auch bemüht, die ſelbe im Publikum zu verbreiten — ein Zwieſpalt 
{ Starck beſtand nicht und konnte nicht beſtehen, da wir einen Bericht 


a uns ben R Dr. 
deſſelben nur beſtätigten. . ; 
Wir haben — Lazaxeth natürlich nicht ſogleich verlaſſen. Davon iſt dem Vorſtande unſerer⸗ 
ſeits brieflich Anzeige gemacht. Wie weit die unerklärliche Erbitterung des Vorſtan des geht, iſt dar⸗ 
aus erſichtlich, daß dem unglücklichen Secretär, der dazu angeſtellt iſt, Bienſtſachen zu copiren, ſofort 
gekündigt wurde, weil er es gewagt hat, dieſe dienſtliche Sache (unſern Brief an die Vorſteher) pflicht⸗ 
gemäß abzujchreiben. 
Man hat unſere Stuben ausgeräumt, unſere Kleider, Bücher, Papiere aus den S ent⸗ 


nommen und auf den Fußboden geworfen; Waſchgeſchirr, Betten, Sopha u. ſ. w. zur Stube hinaus» 
geſchleppt. An der Pforte des Lazarethes ſetzte mm dem Wiedereintritte nach einem Spaziergange 
thätlichen Widerſtand entgegen. Aut die Anfrage des Dr. Fürſtenheim beim Oberinſpector, wo jeine 
ihm aus der Stube entwendeten Briefſchaften verblieben ſeien konnte er den ihm auf den Leib rücken⸗ 
den Oberinſpector nur damit zurückſcheuchen, daß er ihm ein freilich noch nie geladenes Terzerol ent⸗ 

egenhielt. Selbſt an den Wohnungen der Oberärzte waren Arbeiter aufgepflanzt, um uns mit 


hätlichteit zu empfangen; durch freundliches Anlachen find wir dieſer bis jetzt entgangen. Vor⸗ 
La d wir i Wo g des Oberarztes x. Stich geflüchtet. 6 
a Was Alles aa al a her Band: rauen“ Cette ane einem geakoreten: n Arzte 


1 
aten, Das it das dazareth und fein Vorftand, 


Danzig, den 15. Auguſt. 


(gez.) Dr. Schneider. Dr. Wilckens. Dr. Fürſtenheim. Dr. Heymann. 
I 
u * 
x 3 = 
=. 3% Thlr. u. h., d 
Negenſchirme, k 
a 
ſich fe nen), 
Negenſchirme von eugliſchem Leder pro Std 
Zengregenfchirme pro Stck. 20 u. 25 S 
neueſte En-tous-cas pro Std. 13, 11 u. 2 


2 Berkaufslocal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 
8640 ange No. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. 
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Sierck’s Fabrik befter ravatten aus Berlin 
i mplettes Lager aller exiſtirenden Facons von 71 Sgr., wo ich beſonders auf 
een Wſapſer Erebanen auſnieriſam woche,, Sale in neueſten Genre, ſeid. 1 un 
Taſchentücher, Chales, Cachenez, Vorhemden mit Steh⸗, Umlege⸗ und engl. Kra zen in Lein un 


Shirting kleidſamſter Fagon, elegante Wallet fo wie alle Arten Glacee⸗, a 


idene⸗ irntricot ilet⸗H ube zc. billigſt. 
ſeidene⸗, Zwirntricot- und Filet⸗Handſch (Sabrit und beftänbiges 90 * 


Stand: Lange Buden allſeite 14. (19 Seipsigerftrahe in Berlin. 
ET Der Oravatten-Fabrikant 


J. F. Bolle aus Berlin 


empfiehlt fein bekanntes größtes Lager der neueſten und eleganteſten Cravatten und Schlipſe 
in len Fag ons und Stoſſen ii „gute ſchwarze ſeidene Halstücher, Chales, ſeidene Ta⸗ 
ſchentücher, Vorhemden und e in Spirting und Leinen, en Facon. Gummi⸗ 
Hoſenträger von den geringiten bis zu den feinſten ſeidenen, fo wie Wiener Glac&: Hand: 
ſchuhe die wegen ihrer Haltbarkeit beſonders zu empfehlen ſind, wa ſchlederne, ſeidene, Zwirn⸗ 


m e end Le Buden vom hohen Thor die erſte. 16143] 
Die Schirmfabrik v. Eduard Fritzſche aus Berlin, 


Stand: Langebuden, Wallſeite 11, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der neueſten und. eleganteſten Regenſchirme, En-tout-cas 
und Promenaden Schirme zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen. 5 

Regenſchirme in reiner Seide von 2 bis 6 Thlr. pro Stück, 

En-tout-cas- Schirme in reiner Seide von 1 Tolr. 5 Sgr. bis zu den elegan teſten, Nou⸗ 
veautes von Promenaden- und Knickſchirmen filr nächſte Saiſon, ſowie Reiſe⸗, Koffer und Taſchen⸗ 


, Stand: Langebuden, Wallſeite 11. 


Eine kleine Partie zurückgeſetzter Schirme wird unterm Koſtenpreiſe verkauft. 
Mänfe, Schwaben, Wanzen, 


Ratten, Motten, Flöhe vertilgt gründ⸗ Friſche holländ. Heringe ſowie 
lich bei zweijähriger Sarantie Auch empfiehlt | Matjes⸗Heringe ganz vorzüglicher 


16821 


ſeine te zur Veitilgung des Ungeziefers 5 f 
ah. Mezepat, Sualieät, ge J. G. Amort 
Kgl. priv. Kammerjäger 3. Damm 15, parterre. 6277] billigſt . . 


3 
Langgarten No. 


* geehrten Reiſenden zeige hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich vom 11. d. Mts. ab das 
Gaſthaus „zum deutſchen Hauſe“ übernom⸗ 
men habe. Mit der Verſicherung, daß ich ſtets 
bemüht ſein werde, den 
itte ich um gegeigten Zuſpruch. 2 
Graudenz. Carl Pommer. 


Wünſchen meiner ver⸗ 
ehrten Gäſte nach beiten Kräften. Wee * 


Ber vom friſchen Roggen ſchön e 


haben in der Bäckerei Nonnenhof 11,05 


Notiz für Hautkranke! | 


nge Jahre von einem bösartigen Ge 


La 
ſichtsausſchlag (Kupferfinnen) heimgeſucht, 


und da jede Hilfe fruchtlos blieb, an meiner 
Seuche verzweifelnd, bin ich endlich durch 
rrn 


Wilhelmsſtr. No. 65) völli ’ 
1480 h ſtr. No. 65) völlig geheilt worden 


in ausw. Auftrag zur Begebung eit 
E bedeut. Capitals in größ. e 
ländl erſte Hyothek. veranlaßt mich, etwa 
darauf reflect. Herren Gutsbeſitzer um gef. 
baldige Meldung zu erfuchen. 
6323 T. Tesmer, Langgaſſe 29. 
eee eee eee eee 2 


Serntag den 17. Auguſt von 11 bis 3 Ur 
ontag von 9 bis 5 Uhr findet im 


und 
Locale der Gewerbeſchüle, Mottlauer Gaſſe 15, 
die Ausſtellung der Zeichnungen der Gewerbe⸗ 


ſchüler ſtatt. Zum Beſuch derſelben werden alle 


Freunde der 


Anſtalt hierdurch eingeladen. 
4628117 


Dr. Grabo, Director. 


ründlicher Unterricht ee = - 
ausgebildeten 8 
8 bie Jahte wl 


wird von einer in Berti 
Irerin, welche dort ber 
dem beſten Erfolge und in den achtbarſten und 
hochgeſtellten Familien unterrichtet hat, an 
Kinder und Damen jüngeren und reiferen Ai: 
ers ertheilt Frau A. Morwitz, Langenmar! 
16 wird die Güte haben, nähere Auskunft 
geben. re 


ur Erz. klein. Kinv. fu 
ut. n. 3. 1 
sub 5. BR Exped. d. 


En. junger Mann, in einem bedeutenden Stetti⸗ 
ner Waaren- und Herings-Geſchäft thätig und 
darin vollkommen bewandert, der auch in einem 
Theile von Oſt⸗ und Weſtpreußen gut bekannt iſt, 


lung, am liebſten aber als Reiſender eugagirt zu 


Ks Werben, y 
No. 6 
gefälligſt einr 


Seebad Bröſen. 


Morgen Sonntag. den 17. d. Mts. 
Concert, Abends brillante Gartenbeleuchtung. 
F. Keil. 5824 


Heubude. 


Stereoscopen⸗Cabinet 
von uret aus Paris, 
täglich von Morgens 9 bis Abends 10 
offnet. Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet. 
Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Circus gymansticks; % 


länder. 2 Soipmann,. 
45902] academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, der 
zweiten 8 Uhr. 


Feine Dame m 
3 re rar Gef. Adr. 


Heute Abend 2 Vorſte ingen der Maroccaner, 
Araber, Nordamerilaner, Engländer und Hol⸗ 


wünſcht in einem ähnlichen Geſchäfte in Danzig, 
zum October oder ſpäter eine angemeſſene Stel⸗ 


een 


r. Deutsch in Breslau (Friedrich? 


Franz Wenda, Particulier. 1 


m En 


* 


Sonntag Trompeten⸗Concert. 52333 


Um ge 


| GIRUUS-GARRE. 


Sonntag, den 17. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 

Zum Schi: tune 
Manoeuvre decharpes. 
Das Nähere die Zettel. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt eln 
6334) William Carré, Director. 

Montag, den 18. Auguſt. 
Vorſtellung. Zum Schluß: 

Großes Damen⸗Manöver und 

Carouſſel. 


Vietoria- Theater. 


Sonntag, den 17. Augnſt. (3. Abonn. No. 12) 
Auf vielfaches Verlangen: Einer von der 
Dieuſtmaunſchaft, oder: Berlin arm un 
reich. Poſſe wit Geſang in 3 Acten und 
Bildern don CE. Pohl. Maſik von Conradi. 

Montag, deu 18. Auguſt. (3. Abonn. No. 13.) 
Doppel⸗Vorſtellung und große Illuming⸗ 
tion des Victotia⸗Gartens, verbunden mit 


Feuerwerk. Das Lügen. Luſtſpiel in 3 Auf- 


delt von R. Benedix, Hierauf: Ei 
5 gte eh u. Geſang 
n emem von E, Pohl. Muſik v. Con h 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 085% 


(Eingeſandt.) Montag, 1 
e 389 


mittags, wird das ſogenannte Drewke⸗ 
Jaſchkenthal ſtattfinden, ein Benefiz für d 
linge des Spend⸗ und Waiſenh zuſes, das auch 
in dieſem Jahre der Theilnahme des Publikums 


ine ver⸗ 


1 


3 


vorausſichllich ſich zu erfreuen Haben wird. 3041 15 


ev 


Druck und Belag re Kafemaun 


